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i'! . »tzie kr - ,  D e r  S i e g  m u ß  s e i n .
blechen bei m ir , M a rg a re th ? " fragte leise H e rr

Die Stiefmutter.
Von Ad .  S ö n d e r m a n n .

-----------------------  (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung.)
6. Kapitel.

D e r  S i e g  m u ß  s e i n .

» sich 
»Ä)er ^a r^h e u te  frü h  hier im  H ause?"

r^a s

^tia-n^Eistung zuni Revolver greift, so wollen w ir das nicht 
s ? ^ r  w ir können es begreiflich finden.

^«tk„ ' wan aber sagen, wenn, wie w ir jüngst aus B e rlin  
st,-,' " "  Zwischenraume weniger Tage zwei noch im  Knaben- 

 ̂ Schüler ih r Leben, das noch hoffnungsreich im 
vor ihnen lag, fre iw illig  von sich werfen. M i t  16 

M  >! bnsüberdrüssig! —  das giebt zu denken.

:»V>kg^ ,^ängt sich unS die Frage auf, wer trägt die Schuld, 
konnte. D ie  große Masse ist gern geneigt, den 

M  djx ^Ansprüchen der Schule, dem rigorosen Vorgehen der 
jl»Vch,„ s c h u ld  zuzuschieben. Allerdings sind die Ansprüche der 

höher wie früher, und das ist nothwendig. Wenn 
l  brs„- . '  würde die Ucberfluthung dieser Anstalten, die jetzt 

0^'vregcnd, noch stärker sein D er Untrrrichtsplan ist 
s,i>̂ dss.:,b Schüler bei regem Fleiße berechnet. Der Lehrer hat 

l, , i^ w trs  Pensum innerhalb dieser Grenzen zu absolviren 
l^,» "jcht Nachsicht üben, w ill er in dem vorgeschriebenen 

 ̂ M, n 1""e  Aufgaben lösen. F ü r begabte Schüler m it regem 
c>>M. >t zum Lernen und gesunder Konstitution ist das S tudium  
" r rin m^"chnkt. Wenn einer dieser Faktore fehlt, so ist 

vnko da. N un sind durchschnittlich 40— 50 Schüler 
^  Der" ,-.^lse. S ie  können nicht alle gleichmäßig veranlagt 
W d x . lrine lernt ein längeres Gedicht spielend in einer 
^ lffe ^ n d ig , der Andere niühsam kaum in zehn. Dieser 
^Mere " > mudlich mehr Fleiß aufwenden, w ill er m it dem 
M  hinter ""igermaßen S chritt halten; schließlich w ird er doch 
' ^inin zurückbleiben. Wohl kann der Lehrer dem weniger 

sich s .  wehr Aufmerksamkeit zuwenden, wie dem Anderen, 
Flbst entwickelt; aber leichtere Aufgaben, weniger 

ü  Und .^vewata, wie den übrigen in der Klaffe Befindlichen 
rNb, , "vvf er ihm nicht stellen, da er von der ganzen Klasse 

I .  angcn muß E r kann sich auch nicht ausnahmsweise 
beschäftigen auf Kosten der Uebrigen. I s t  dann 

so "e zu Ende und es handelt sich um daS erreichte Rc- 
(ifhjch ^st di^.Katastrophe da, trotzdem der Aermste vielleicht

h'i, ist also. wen» ein Knabe die höheren Lehranstalten 
'k daß die Eltern sich darüber Gewißheit verschaffen,

4l»,jt U .^nügcnd veranlagt, körperlich und geistig gesund ist 
> 0" die Sache geht. Welche Eltern thun das aber?

^  ha, " " ^ " 9 c n  ihren Knaben garnicht, ob er zum S tudiren 
 ̂ er halten cS fü r selbstverständlich, daß er studirt.

ß̂e ^"»a rtig  veranlagt, ist fü r sie keine Frage Wie könnten 
e? > j,  a> e "  " n  minderbegabteS Kind haben! Ih re  Selbstliebe 

^  Tätlichste verletzt. Geht die Sache dann schief, so 
,*r Lehrer Schuld, der das Unmögliche verlangt, oder 

^  iiißt es nach ihrer Ansicht an dem nöthigen Fleiße 
^ l t r „  * Wird dann durch Nachstunden und fortwährendes 

'»4ey ' 'b «rbeit gepeinigt und hat eine traurige Jugend durch- 
Freude, ohne Erholung. D as Studiren w ird ihm 

"gt br, da er den Ansprüchen trotz seines Mühens nicht 
, >' ^iirsi,, der Schule Demüthigungen, S trafen, zu Hause 
>." ech - Drohungen ausgesetzt ist Is t  es da ein Wunder, 
^  si»be»?"8kS Gemüth verbittert w ird  und nirgends einen AuS- 
S d e r  Verzweiflung anhe im fä llt?

von

ich gehx n W  xhxx weg, als bis S ie  wieder gesund

' '^ ° N
^wwäche überwältigt, sank der Kranke wieder in 

D ohne jedoch die Hand M argareth 's fre i gegeben zu 
Als
siho^ "ach mehrstündigem Schlafe, in welchem die Athem- 

"tz "»> "ichmäßiger, ruhiger wurden, al» dies in der Nacht
f  orgen der Fa ll gewesen, wieder die Augen aufschlug,

"vch immer am Bette.
>k-j > Margareth blitzte in  diesem Augenblicke ein Gedanke 

H, m it einer eigenthümlichen Freude zu erfüllen schien, 
(. von S tark wurde selbst aufmerksam auf die blitzartig 

bemerkbar werdende frohe Aufwallung, welche bei 
l>j tzx ,. °ufe Angelegenheit sie erfüllte, 
is^kt- bß diese Wahrnehmung indeß absichtW ahrnehmung indeß absichtlich unbemerkt und 

zu dem Eintretenden, 
war

7, L " wollte e r?"
! /  erzählte nun den V o rfa ll und entfernte sich dann

^ Z e ic h e n  seines Herrn.
S e ils t ^ " rg a rc th ,  darf ich wissen, was der junge M a n n

Donnerstag den 22. Oktober 1885.

Obige schmerzliche Fälle haben diesen M ahnru f an die Eltern 
entstehen lassen. P rü fe t Eure Knaben ernstlich, ohne Rücksicht 
auf eigene Wünsche, ob sie wohl den Ansprüchen der höheren An­
stalten in jeder Beziehung werden genügen können. Und fä llt die 
Beantwortung dieser Frage verneinend aus, dann weg m it dem 
V orurthe il, daß nur dem S tudirten eine anständige Existenz offen 
steht. —  Das Proletariat der sogenannten „Gebildeten" hat be­
reits eine bedenkliche Höhe erreicht, dessen Weiterbildung zu 
ernstester Besorgniß Anlaß giebt. D er Maschine und dem Kunst- 
handwerk gehört die Zukunft, nicht dem gelehrten .Kaufm ann" 
ohne Stellung, der massenhaft vorhanden ist. Wer etwas Tüch- 
tiaes gelernt hat, am allermeisten im Handwerkerstände, und einen 
aelund M  Körper sein eigen nennt, der kann getrost in die Zukunft 
blicken 'hm sieht die ganze W elt offen.

Uoltlisch? Hagesschau.
Am Sonntag fanden in zwölf B e rline r Parochien die 

K i r c h e n w a h l e n  statt. D ie  Liberalen siegten in acht Parochien, 
darunter auch in der sehr starken heiligen Kreuz-Parochie, welche 
vor drei Jahren von den Positiven erobert worden war. H ier war 
auch die Wahlbctheiligung eine selten große, über 1700 Wähler, 
d. i. 75 Procent der Wahlberechtigten, erschienen zur Wahl. I n  
drei Parochien siegten die Positiven, in zwei derselben wurden 
die Liberalen verdrängt, und zwar in der Dorotheenstädtischen und 
in der Z w ö lf - Apostel - Parochie. I n  der ersteren wurde u. A. 
M in is te r v. Goßler gewählt. I n  einer Parochie war ein Kom­
promiß erzielt worden, durch welches die Positiven vier Sitze er­
hielten. Das Resultat des gestrigen Wahltages w ird von beiden 
Theilen als wenig befriedigend erachtet.

D ie  l i b e r a l e  Presse ist außer sich darüber, daß die 
preußische G c n e r a l s y n o d e  a m 1 7 .  d. M ts . m it mehr als 
Zw cidritte l M ehrheit beschlossen hat, ß 14 der Kirchengemeinde- 
und Synodalordnung abzuändern, welcher den Geistlichen nicht ge­
stattet, Amtshandlungen abzulehnen, fa lls  sich der Gemeinde- 
Kirchenrath dagegen erklärt. M i t  vollem Recht hat Herr von 
Kleist-Retzow sich schon 1879 über die Unvereinbarkeit dieser B e ­
stimmung m it der Würde des geistlichen Amtes in der schärfsten 
Weise geäußert, ohne daß es damals jedoch zu einer endgiltigen 
Entscheidung gekommen wäre. D a  sich der evangelische Ober- 
kirchenrath seitdem aber in seinen Vorlagen an die Provinzia l- 
Synoden der Sache geneigt erwiesen hat, so ist zu hoffen, daß 
das Kirchenregiment der Beseitigung einer Vorschrift nunmehr zu­
stimmen werde, welche ganz dazu angethan ist, die Geistlichen in 
die schwerste Gewisscnsnoth zu stürzen. D ie  Gemeindevertretung, 
die es der N atur der Sache nach nur m it den äußeren V er­
hältnissen der Kirche zu thun haben kann, muß, wenn sie einige 
geistliche Erkenntniß besitzt, selbst sehr zufrieden sein, ein Recht 
zu verlieren, das fü r sie nur eine Last ist. D a  freilich, wo die 
kirchlichen Interessen nur als Deckmantel fü r die politischen dienen, 
ist man höchst verstimmt. DaS aber ist vom konservativen und 
kirchlichen Standpunkte stets ein gutes Zeichen.

I n  der Montagssitzung des ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abge­
ordnetenhauses beantwortete G ra f Taaffe die Interpellationen betr. 
die Exzesse in Böhmen dahin: D ie  Regierung m ißbilligt auf 
das Schärfste die jüngsten Ausschreitungen, woran Angehörige 
beider Nationalitäten betheiligt seien. D ie  Behörden, die Gerichte 
und die Gendarmerie thaten überall ihre volle Schuldigkeit. D ie  
Regierung kann daher die Behauptung, daß den Deutschen in 
Böhmen kein ausreichender Schutz gewährt wurde, m it aller Ent­
schiedenheit zurückweisen. D ie  Vorfälle in Trautenau und Reichen­
bach waren von untergeordneter Bedeutung, die schuldigen In d i ­
viduen sind bereits verurthcilt. D ie  neuesten Vorfälle in D ux 
und Reichenberg sind bisher weder rücksichtlich der Thäter noch 
der M otive aufgeklärt. Betreffs der Vorfälle in Königinhof

„E r  wollte, so viel ich gehört habe, m it m ir sprechen.".
„S ie  haben ihn aber abweisen lassen. Steht er Ihnen 

etwa nahe?"
Margareth vermochte hier ein momentanes heftiges Errötheu 

nicht zu verbergen, schwieg aber.
„B it te  sagen S ie  es m ir nu r," drängte H err von S tark, 

auf'S Neue ihre Hand erfassend.
„F rüher ja, jetzt nicht mehr," antwortete sie endlich leise.
„S ie  haben m it ihm gebrochen?"
„Vollständig," dabei sah sie einen Augenblick den Fragenden 

voll an.
„Und trotzdem wagt der Mensch, S ie  zu belästigen ?" brauste 

nun Herr von S ta rk  auf.
A ls  Margareth schwieg, fragte er w e ite r:
„W ie  heißt er denn? Wollen S ie  m ir nicht den Namen 

desselben nennen?"
»Hugo Fromm hold," erwiderte M argareth nach kurzem 

Besinnen rasch.
„ Ic h  werde Ihnen von jetzt an Ruhe vor dem Unverschämten 

verschaffen."
M argareth sah sich dann wohl oder übel gezwungen, die E r­

eignisse der Nacht dem Baron mitzutheilen.
„Ic h  war bei meiner Freundin, Emma Frommhold, im  

Forsthause zu Blankheim, hatte mich dort verspätet und wollte 
auf dem m ir hinreichend bekannten Fußwege, der am Waldessäume 
entlang führt, in später Stunde noch nach Hause eilen. D er 
Vater- welcher m it dem Förster auf dem Anstande war, würde 
jedenfalls sehr ungehalten worden sein, wenn ich ohne sein Wissen 
eine Nacht außer dem Hause geblieben wäre. Um nun etwas 
näher zu kommen, eilte ich vom Forsthause links durch das Ge­
büsch, um auf geradem Wege hinter der Lichtung, auf der ich

I I I .  Mhrg.

wurde gegen 75 Personen, darunter der Bürgermeister und zwei 
Stadtvertreter, Anklage erhoben; die Stadtvertretung wurde auf­
gelöst. I n  den meisten Fällen handelte es sich um vereinzelte 
Ausbrüche nationaler Aufregung, welche m it gesetzlichen M itte ln  
unterdrückt werden konnten. D ie Regierung muß daher ins­
besondere die Behauptung, daß das Eindringen des Nationalitäten- 
haders in der Armee zu Tage getreten, als vollständig unbe­
gründet bezeichnen. D ie Behörden in Böhmen werden zur ver­
doppelten Wachsamkeit angewiesen. I m  Falle, daß neuerliche 
Ausschreitungen vorkommen, w ird, von welcher Seite sie auch 
im m er ausgehen, die Regierung rücksichtslos m it der ganzen 
Strenge des Gesetzes vorgehen. D ie Regierung hofft, daß die 
Erkenntniß von der Ersprießlichkeit eines friedlichen Zusammen­
lebens beider Volksstämme immer weiter Platz greifen werde.

Das f r a n z ö s i s c h e  Stichwahlresultat gestaltet sich nach 
den neueren Nachrichten bis auf die Kolonien wie fo lg t : Gewählt 
sind 242 Republikaner und 36 Konservative. I n  P a ris  drangen 
die Republikaner m it 290 000 bis 247 000 S tim m en durch, die 
Konservativen erhielten nur 136 000 bis 105 000 S tim m en. D ie  
neue Kammer w ird  sonach, da man annimmt, daß die Kolonien 
republikanisch wählen, 380 Republikaner, darunter 105 Radikale 
und 204 Konservative zählen. Gegen die frühere Zusammen­
setzung ergiebt sich der Unterschied, daß die Opportunisten die bis 
jetzt innegehabte M a jo ritä t verloren haben (es fehlen ihnen 28 
Stim m en) und auf die zweifelhafte Unterstützung der Radikalen 
rechnen müssen. D ie  beiden durchgefallenen M in is te r Legrand 
und Hervö-Mangon haben demissionirt und sollen durch Radikale 
ersetzt werden. —  D ie  neue Kammer w ird  zum 10. November 
zur Prüfung der Mandate einberufen werden. Präsident Grevy 
nahm die Demission der oben genannten M in ister, sowie der 
Untcrstaatssekretäre H örau lt und Rousseau, welche letzteren ebenfalls 
bei den Wahlen durchfielen, a n ; dieselben bleiben jedoch bis zur 
Ernennung der Nachfolger im Amt.

D ie i n d i s c h e  Regierung hat definitiv beschlossen, ein 
Expeditionskorps nach B irm a  zu senden, fa lls sich der König 
weigern sollte, den von ih r gestellten Forderungen nachzukommen. 
D as Expeditionskorps soll aus 8000 M ann bestehen. D er britische 
Kommissar in Rangoon ist angewiesen worden, eine kategorische 
Antwort auf das englische U ltim atum  binnen vier Tagen vom 
Empfange desselben durch den König an gerechnet, zu verlangen.

Deutsches Dieich.
B e rlin . 21. Oktober 1885.

—  D ie  Prinzessin Friedrich K a rl hat ihre Reise nach Ita lie n  
bis zur Rückkehr des Kaisers aus Baden-Baden, der am 23. ds. 
früh entgegengesehen w ird, verschoben.

—  Dem Präsidenten des deutschen Reichstags von Wedell- 
PieSdorf ist das Großkreuz des königl. spanischen Ordens Jsabella 
der Katholischen verliehen worden.

—  D er „Kreuzztg." zufolge ist dem Generallieutenant von 
Kloeden, Kommandanten von Königsberg, das Abschiedsgesuch ge­
nehmigt, Generalmajor Fischer, Kommandeur der 43. In fan te rie - 
brigade, zum Kommandanten von Königsberg, Oberst v. Benzko, 
Kommandeur des 5. badischen In fan terie  - Regts. N r. 113, zum 
Kommandeur der 43. Jnfanteriebrigade ernannt worden.

—  D as neueste „M arine-Verordnungsbla tt" bringt die amt­
liche Bekanntmachung des Chefs der A dm ira litä t, wonach die Kreuzer­
korvette „Augusta" vom 1. d. M . an als verschollen zu betrachten

1 ist. D er Bekanntmachung ist das Verzrichniß der m it der Kreuzer­
korvette „Augusta" bei dem Cyclon im  G o lf von Aden anfangs 
J u n i d. Js . untergegangenen Offiziere rc., Deckoffiziere, M ann ­
schaften und kontraktlich Engagirten beigegeben.

—  D er neue deutsche Ministerresidcnt in Marokko Testa ist

S ie  fand, auf den Fußpfad zu kommen, der vom Forsthause aus 
einen starken Bogen macht. A ls  ich mich durch das erste Ge­
büsch hindurch gedrängt und nun auf dem freien Platze über das 
weiche M oos dahin eilte, bemerkte ich trotz der Dunkelheit noch 
zwei Gestalten, deren Aufmerksamkeit nach der m ir nahezu ent- 
gegengcsctztcn Richtung gelenkt zu sein schien. Auch hörte ich, 
daß sich Jemand auf die Lichtung zu ungestüm und m it möglich­
stem Geräusche Bahn brach, und beide Männer standen, augen­
scheinlich gespannt auf den Ankommenden, m it der Büchse schuß- 
fertig im  Arme nur wenige Schritte von m ir. N un kenne ich 
den furchtbaren Haß, welchen der Förster und Werner gegen 
einander hegen, und mein erster Gedanke war, der Förster müsse 
der Ankommende sein; denn einen Anderen konnte ich wohl zu 
dieser Stunde, am allerwenigsten aber S ie , gnädiger H err, nicht 
vermuthen. Es war m ir indeß völlig gleich, wer immer heran 
kommen mochte.

Ich  wollte in jedem Falle ein Unglück verhüten, und kam in 
demselben Momente neben Werner an, als dieser anschlug. Rasch 
schlug ich den Lauf nieder. M e in  guter W ille  hatte jedoch nicht 
hingereicht, S ie  vor dem Unglücke zu behüten, oder vielmehr ich 
trage wohl die meiste Schuld hierbei, denn Werner würde viel­
leicht gar nicht geschossen haben. — Beide M änner Werner und 
sein Sohn, haben, nachdem es m ir gelungen, die gräßliche Wunde 
nothdürftig zu verbinden, S ie  hierher getragen."

Als Margareth, die gesenkten Blickes und m it beklommener 
S tim m e, zuletzt sogar stockend gesprochen, hier schwieg, fragte 
H err von S tark m it weicher S tim m e :

„Und S ie , meine gute M argareth?"
„Ic h  b in ," fügte sie leise und erröthend ihrem Bericht an, 

„mitgegangen, um durch aufmerksame Pflege wenigstens einen



m it seinem AmtSvorgänger Weber in Tanger eingetroffen. B e ­
kanntlich war Herr Tcsta vor seiner Abreise vom Reichskanzler 
m it besonderen mündlichen Instruktionen versehen worden, da 
Marokko der Gegenstand internationaler Verwicklungen zu werden 
droht.

—  D ie Meldung von der Erkrankung des Fürsten Hohen- 
zollern in Pest beruht auf einer Verwechslung. D er 21jährige 
Erbprinz W ilhelm  von Hohernzollern ist in Pest an den Masern 
erkrankt.

—  Die Generalsynode verhandelte heute über die Sonntags­
ruhe und Sonntagsheiligung. A u f Antrag dcS Grafen von 
BiSmarck-Bohlen wurde beschlossen: An den evangelischen Ober- 
kirchenrath das Ersuchen zu stellen, bei dem Staatsm inisterium 
und durch dasselbe beim Bundesrathe seinen E influß geltend zu 
machen, daß durch eine einheitliche Gesetzgebung sowie durch A n ­
ordnungen der Verwaltungsbehörden die Sonntagsordnung mehr 
als bisher zur Durchführung gebracht werde, so daß 1. die 
Organe des Staats rücksichtlich ihrer eigenen Thätigkeit, wie 
rücksichtlich der von ihnen ausgehenden Maßnahmen sich ihr unter­
ordnen; 2. die Beamten der öffentlichen wie der privaten V e r­
kehrsanstalten ebenfalls ihren Sonntag haben; 3. die landwirth- 
schaftlichen Arbeiten und die gewerblichen Arbeiten in Fabriken, 
Werkstätten und bei Bauten nur stattfinden dürfen, wenn dieselben 
ihrer N atur nach keinen Aufschub oder keine Unterbrechung er­
lauben, oder wenn ein besonderer Nothstand sie erfordert; 4. auch 
die sonstige gewerbliche Arbeit und der Geschäftsverkehr, wie in 
Verkaufsläden und Komtoiren, auf das dringendste Bedürfniß ein- 
geschränkt werde; 5. durch strengere Uederwachung der Vcr- 
gnügungslokalc und Schaustellungen die überwuchernde B ö lle rn  
und die unsittlichen Einflüsse von den sonntäglichen Erholungen 
unseres Volkes und seiner Jugend ferngehalten werden. Gleich­
zeitig wurde beschlossen, die General-Superintendenten zu ersuchen, 
zur Weckung und Belebung ernsten Sonntagssinnes und heiliger 
Sonntagsfreude einen H irtenbrief an die Gemeinde» richten zu 
wollen. D ie  Anträge wurden von Superintendent D r .  Förster- 
Halle, Hofprediger Stöcker und v. Kleist-Rctzow befürwortet; die 
Annahme erfolgte nahezu einstimmig. Das Gesetz wegen Ab­
änderung der Kirchengemeinde- und Synodalordnung wurde in 
zweiter Lesung durchberathen und endgültig angenommen. Dann 
wurde in die Berathung der Pfarrwahlordnung eingetreten, wozu 
zahlreiche AmendementS vorlagen.

— D er zu morgen anstehende Term in vor dem Landgericht 
zu Halle an der Saale in Sachen des FiskuS gegen den sozial­
demokratischen Reichstagsabgeordneten Hascncler wegen Annahme 
von Parteidiäten ist auf Antrag des Fiskus auf Ende Novenibcr 
vertagt worden.

—  D ie  seiner Ze it im Bundesrathe erfolgte Abstimmung 
des Königreichs Sachsen über die braunschweigische Thronfolge 
resp. die Unfähigkeitserklärung des Herzogs von Cumbcrlaud zum 
Regierungsantritt in Braunschweig w ird den „Dresdner Nachr." 
zufolge zum Gegenstände einer Interpellation in der Ersten Kammer 
des Landes gemacht werden.

Bremen, 20. Oktober. I n  der heutigen Sitzung von D e li- 
girten der zur nordeuropäischen Konferenz gehörenden transatlan­
tischen Dampfschifffahrts-Kompagnien wurde eine Erhöhung des 
Zwischendcckpreises um 10 M ark, beginnend m it dem I . November, 
beschlossen. Außerdem wurden wichtige Feststellungen bezüglich 
einer gemeinschaftlichen Regelung des Passagcgeschäftes getroffen.

Braunschweig, 20. Oktober. Landtag. D er Staatsminister 
G ra f Görtz-Wrisberg schlägt im  Namen des Regentschaftsraths 
den Prinzen Albrecht von Preußen zum Regenten vor. —  Abg. 
Sallentien spricht, gestützt auf das Gutachten von Zachariä und 
Zöpfl, gegen den Antrag der staatsrechtlichen Kommission. Abg. 
Häusler begründet den Antrag der Kommission und spricht fü r, 
Abg. Thiele gegen denselben. Alsdann w ird der Antrag m it 
allen gegen zwei S timmen angenommen.

München, 20. Oktober. Kammer der Abgeordneten. Das 
Militäretats-Gesetz wurde in namentlicher Abstimmung einstimmig 
angenommen. D er Kriegsminister, General - Lieutenant v. Hein- 
leth, zog die Vorlage betreffend den Neubau einer In fan terie - 
Kaserne in Bamberg zurück, indem er sich die Einbringung einer 
entsprechenden neuen Vorlage vorbehielt. Ferner konstatirte der­
selbe, daß von den 3300 nachträglich in Deutschland bewilligten 
Kricgspensions-Gesuchen 1060 auf Bayern entfallen.____________

bereit zu halten und HalbimpSrialS fü r ca. 25 M illionen , voll- 
probige Silbermünzen fü r 0,5, silberne Scheidemünzen (nicht 
probehaltige) fü r 1,2 und Kupfermünzen fü r 0,1 M illionen  aus­
zuprägen. —  D ie  Russische S t. Petersburger Zeitung w ill wissen, 
der Finanzminister habe im  Rcichsrathe einen Gesetzentwurf be­
züglich eines M ünzhof-S tatuts und einer neuen Gold- und S ilb e r- 
münzprägung eingebracht.

Bukarest, 20. Oktober. D ie  rumänische Regierung hat die 
Pferdc-Ausfuhr nach Bulgarien verboten.

Konstantinopel, 20. Oktober. Lord S a lisbu ry  hat in  einer 
Depesche an den hiesigen englischen Geschäftsträger White seine 
in Newport gehaltene Rede erläutert und dabei mitgetheilt, er 
habe nach Athen und Belgrad energische Vorstellungen gegen jeden 
feindlichen Akt seitens Serbiens oder Griechenlands gerichtet.

4 Die ostrumelische Krage
hat ihr friedliches Aussehen, welches in den letzten Tagen vor­
herrschte. auch heute bewahrt. Gleichwohl wäre es voreilig, an­
zunehmen, daß schon alle Schwierigkeiten beseitigt sind. D as E in ­
lenken des Fürsten Alexander w ird allseitig anerkannt, den Serben 
und Griechen ist dadurch der Boden für ihre Forderungen vor­
läufig entzogen. Das ist besonders an der Haltung der Serben 
wahrzunehmen, denn seit beinahe acht Tagen w ird fast täglich ge­
meldet, daß der Einmarsch der Serben in bulgarisches Gebiet be­
reits begonnen habe oder nahe bevorstehe, worauf dann regelmäßig 
ein Dementi folgte. Von Griechenland hört man fast garnichtS 
mehr. Dem eventuellen Zusammentritt einer Konferenz werden 
noch Vorverhandlungen vorausgehen müssen, denn in allen von 
dieser zu behandelnden Punkten herrscht noch nicht Einigkeit. D ie  
„T im e s " w ill sogar wissen, Lord S a lisbu ry  habe die Theilnahme 
Englands an einer Konferenz von gewissen Vorbehalten abhängig 
gemacht. D ie  „M o rn in g  Post" erfährt, daß die Kabinette von 
B e rlin , Wien und Petersburg die Abhaltung der Konferenz ver­
einbarten, die wahrscheinlich in Konstantinopel zusammentreten und den 
Zweck haben soll, den Vertrag in der Weise zu modifiziren, daß einer 
Wiederkehr von Vorgängen, welche den europäischen Frieden zu 

! stören geeignet sind, auf der Balkaninsel vorgebeugt werde. Eng­
land hat seinen B e itr itt zu dem Uebercinkommen der Kaisermächte 
davon abhängig gemacht, daß der 8tatu8 (suo ante in Ostrumelien 
nickt wieder hergestellt w ird. —  Heute fand eine Sitzung der 
Botschafterkonferenz in Konstantinopel statt.

ruhig die S ta tion  Mühlhausen ab, dann aber war 
E in  Blick nach seiner Reisegesellschaft überzeugte ihn, ^ ^ ^
Mitreisende im Koupee arglos' schlief. Jetzt

ein -e einehinter Mühlhausen der S ta tion  Tiedtmannsdorf, er 
fortzukeuchen. D a  öffnet der So lda t das Koupee - ^
und er befindet sich draußen. Der Zug rast fort »n 
scharfen Nachtluft aus dem Schlafe geschreckte R e ises . 
angstvollen Schrei. E r vermißt den uniformirten -
die noch offene Thür läßt das Schlimmste vermuthen- 
der ^ualeine alarm irt vasder Zugleine alarm irt das Lokomotiv-Personal.« ^
W ärter der nächsten Bahnbude m it dem Absuchen der
tragt. Doch war von dem auf so ungewöhnliche Weist >
jungen M ann Nichts zu entdecken. W ie w ir  nachtE , 
senden hören, soll der junge Waghals .zwar Nutzeren
Kopf nur unbedeutend verletzt haben, so daß er thä tig   ̂
Frist das elterliche Dach zu Fuß erreichte. Gar ^^kockens, 
dessen hierbei die große Reise in 's Jenseit antreten 
länglicher Krüppel werden können.  ̂ ^  ^rcyer nruppet werden rönnen.

P illau , 18. Oktober. (D e r Stichlingsfang) ist ^  
trotz dem stürmischen Wetter ein sehr befriedigender. ^ 
Vorjahre der Thran 22 ,50 M k. pro Centner kostete, Ee ^  
für das gleiche Quantum nur 14 M k. j ,

Bromberg, 19. Oktober. .(Verschiedenes.) ^
Stromfahrzeuge und Holzflößerei in dem Bromberger^"  ̂ ^  ^
Netzc-Kanal w ird  fü r die" Zeit vom 1. Dezember d. §

ma wirths»a>ll

Ausland.
P aris , 20. Oktober. D ie Deputirtenkammer w ird zum 10. 

November zur Prüfung der Mandate einberufen werden. D er 
Präsident der Republik, Grevy, hat die Demission des M in isters 
fü r Ackerbau, Legreur, und des M inisters fü r Handel. Herv6- 
Mangon, sowie der Unter-Staats-Sekretäre Herault und Rousseau, 
welche uicht wieder zu Deputirten gewählt worden sind, ange­
nommen, dieselben werden jedoch bis zur Ernennung der Nach­
folger die Amtsgeschäfte fortführen.

S t. Petersburg, 20. Oktober. D er Börsen-Zeitung zufolge 
w ird  das Quantum  des im nächsten Jahre von den Goldwäschern 
gegen fertige Münze einzutauschenden silberhaltigen Goldes auf ca. 
2140 Pud veranschlagt. Der Münzhof sei fü r 1886 beauftragt, 
sich fü r die chemische Scheidung des gedachten Metall-Q uantum s

kleinen Theil meiner Schuld abtragen zu können, wenn S ie  nach 
meinem Bekenntnisse mich nicht etwa selbst fortweisen."

Schweigend drückte ih r Herr von S tark die Hand.
D er Blick, welchen er indeß auf Margareth war, sagte dieser 

hinlänglich, daß sie Herr von S tark nichts weniger als gleich­
gültig oder gar verhaßt sei.

„Werden S ie  M argareth," fragte er nach kurzer Pause, 
„einer dringenden B itte  an S ie  Berücksichtigung schenken?"

Wenn eS irgend in meiner Macht steht, verspreche ich die 
Erfü llung Ih re s  Verlangens," entgegnete diese m it einem scheuen, 
schnellen Aufblicke, wobei sie ihm indeß ihre Hand zu entziehen 
suchte.

I n  demselben Augenblicke tra t Francois ein, um den B r ie f 
an den Grafen Ebroy dem Kranken zur Genehmigung vorzulegen.

Francois vermochte seine Ueberraschung über den ungewohn­
ten Anblick, seinen stets finsteren, mißmuthigen Herrn heute, wo 
er doch noch obendrein krank darniederlag, heiteren Blickes, ja 
sogar lächelnd zu sehen, so wenig zu verbergen, daß Herr von 
S ta rk , ihm den B r ie f zurückgebend, erklärend bemerkte:

„F rancois, meine Herstellung macht solche Fortschritte, daß 
ich heute schon wieder aufstehen möchte. Is t  E lla  noch nicht hier 
gewesen ? S ie  soll doch bald zu m ir kommen."

Francois entfernte sich rasch, und nur wenige Augenblicke 
vergingen, als aufs Neue die Thür gcöffnet wurde und E lla  
herein tra t. Nach einem halb neugierigen, halb scheuen Blicke 
auf M argareth, kam das Kind behutsam auf den Zehen näher.

(Fortsetzung folgt.)

Arovinzial- Nachrichten.
6d. Kulmsee, 20. Oktober. (Verschiedenes.) Anläßlich deS 

Geburtstages S r .  K. K. Hoheit des Kronprinzen veranstaltete der 
hiesige Kriegerverein am vergangenen Sonntag Abend in der „V il la  
nouva* ein gemüthliches Beisammensein, welches trotz des regnerischen 
WetterS ziemlich zahlreich besucht war. Der Kommandant des Ver- 

> eins, Herr Kreisbaumeister Rohde brachte ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser aus, worauf Herr Hauptlehrer Rawatzki 
einen der Feier angepaßten Prolog vortrug. Auf vorher ergangene 
Einladung waren die M itglieder des Gesangvereins „Liederkranz" 
erschi neu, welche durch exakte Gesangsvorträge die Feier verschönerten. 
Große Heiterkeit riefen zwei Piecen hervor: „E ine fidele Gerichts­
sitzung" und „D e r deutsche Landwehrmann". D irigent und Sänger 
ernteten rauschenden Beifa ll. Den Schluß der Feier bildete ein 
Brillant-Feuerwerk. —  Am 1. Dezember cr. findet bekanntlich die 
Volkszählung statt. D a  dieser Tag auf einen Dienstag, also auf 
einen Wochenmarktstag fällt, w ird der Wochenmarkt von Dienstag 
aus M ittwoch, den 2. Dez. verlegt. —  Sämmtliche Bewohner von 
Kulmsee und Umgegend werden zwecks Begründung und Konstituirung 
eines Vorschuß-Vereins zu M ontag, den 2. November cr. AbendS 
7 Uhr, nach dem Hotel „Deutscher H o f" eingeladen. DaS ausge­
gebene Z irku lar enthält ca. 30 Unterschriften. —  Am Sonntag fand 
unter großer Betheiligung die Beerdigung deS verstorbenen Zimmer- 
meister und Stadtverordneten H. Kaun statt.

Dirschau, 16. Oktober. (Diese Kindermädchen!) Gestern Nach­
mittag, als eben der Kourierzug heranbrauste, ging ein Kindermädchen 
mit drei kleinen Kindern dicht an daS Geleise heran. Trotz der W ar­
nungen und Zurufe seitens der Bahnbeamten hatte das Mädchen doch 
die Augen stets anderwärts, bis ein'S der Kinder dicht vor die Loko­
motive gerieth und —  durch einen hinzuspringenden Schaffner glück­
licherweise noch von den Schienen weggerissen wurde.

G r. Krebs, 19. Oktober. (E in  schreckliches Unglück) ereignete 
sich heute Nachmittags 4 Uhr aus der Besitzung deö Herrn G u ts ­
besitzers L. hierselbst. Der Brunnenmacher M . aus M arienau war 
dort um diese Zeit m it mehreren Gehilfen beim Graben eines neuen j 
Brunnens beschäftigt. Der Brunnen war bereits bis auf 66 Fuß '
Tiefe hergestellt, als, während sich M .  m it einem Gehülfen gerade ! 
unten befand, das Mauerwerk des Brunnens plötzlich zusammenstürzte 
und die Aermsten unter sich begrub. B is  jetzt (Abends 8 Uhr) ist 
es noch nicht gelungen, die Verunglückten auSzugraben.

M arienburg , 18. Oktober. (D as erste größere Kirchenfest für 
erwachsene evangelische und katholische Taubstumme) fand heute hier 
unter Betheiligung auS der ganzen Provinz und selbst darüber hinaus 
statt. D ie Feier verlief dem Programm gemäß und fand der Gottes­
dienst m it Austheilung des heil. Abendmahls für die kath. Taub­
stummen 10 Uhr Vorm ittags und für die evang. um 1 Uhr M itta g s  
in den beiden Kirchen statt. H r. Direktor Hollenweger hielt in der 
evang. Kirche in  Vertretung deS Herrn Geistlichen die Predigt in 
allgemein verständlicher Laut- und Geberdensprache und ermähnte die 
Theilnehmer zu einem mäßigen und anständigen Verhalten, wie es 
würdigen Abendmahlsgästen zukommt. An dem durch den Herrn 
Geistlichen gespendeten Abendmahl nahmen gegen 60 Personen Theil. 
Nach Beendigung der beiden Gottesdienste fand im  Hotel Pechnik ein 
gemeinschaftliches Mittagessen statt, an dem auch das Lehrerkollegium 
und die Herren Geistlichen beider Konfessionen theilnahmen. Herr- 
Direktor Hollenweger brachte .den ersten Toast auf unsern hochver­
ehrten Kaiser aus. ES folgten noch einige Toaste auf die Veran­
stalter des Festes, die Herren Geistlichen und die Theilnehmer, worauf 
ein gemüthliches Beisammensein den Beschluß machte. E in  kleiner 
Theil fuhr noch am selben Tage ab. Z u  erwähnen bleibt noch, daß 
sämmtlichen Theilnehmern, die im Besitz einer Legitimationskarte 
waren, auf der Bahn der M ilitä rfahrp re is  gewährt wurde, und daß 
das Mittagessen vollständig frei gegeben wurde. (G .)

P r .  Holland, 16. Oktober. (D er Bazar zum Besten der Klein- 
Kinder-Bewahranstalt) hat auch diesmal von Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Geschenke erhalten. Dieselben werden, um sie gehörig aus­
zunützen, verloost werden. D ie Loose kosten je 25 P f.

Braunsberg, 17. Oktober. (Eine nicht genug zu tadelnde Kühn­
heit) bewies in vorgestriger Nacht ein junger Vaterlandsvertheidiger. 
Derselbe reiste „zu M u tte rn " auf Urlaub und benutzte zu diesem 
Zwecke den hier um 1 Uhr Nachis durchführenden Schnellzug von 
Dirschau. Doch mußte er bereits auf dem Dirschauer Bahnhöfe er­
fahren, daß der Zug bei der seinem Heimathsorte ganz nahe gelegenen 
Eisenbahnstation Tiedtmannsdorf nicht halte. Kurz entschlossen, löste 
sich unser Reisender ein B ille t bis Braunsberg und wartet hierauf

M ä rz  1686 gesperrt. —  Z u r Erörterung 
von allgemeiner Bedeutung hat die Staalsregi 
Regierungsbezirk Bromberg die Einrichtung wrev^-- ^  ^  
schaftlicher Konferenzen unter dem Vorsitze des ^
v. Tiedemann angeordnet. I m  Bromberger Bezirke ^ ^  ^  ! 
wirthschaft durch zehn, die Industrie, der Handel und 
durch je fünf Delegirte bei den erwähnten Konferenzen ^  
Diese Konferenzen sollen aller Wahrscheinlichkeit nach . 
Gewerbekammern ersetzen, für welche der Posener 
die beantragten M it te l ablehnte. —  Gestern lv"! ^  
Dom inium  Dombrowken bei Groß-Neudorf eine ^
welche das abnorme Gewicht von 10 Pfund bat. ^

ûaliiZur Landtagswayl. ^
—  ( K o n s e r v a t i v e  K a n d i d a t u r e  n.) "  ller

kreis Gumbinnen-Jnsterburg sind von konservativer S.! ^  ^  " 
Landrath Burchard-Gumbinnen und Amtmann Hochg^' ey 
als Kandidaten aufgestellt. l >) s ij/

—  ( D i e  A u f s t e l l u n g  d e r  K a n d i d a t  < "i,
5. November stattfindenden Wahlen zum Abgeordnetes 4 ^

erfolgt, daß sich ein B ild  über die bevos it^  gwärtig soweit erfolgt, daß sich ein B ild  über die bevo^ 'M  
kämpfc in den einzelnen Wahlkreisen gewinnen ^ß t, '
deshalb zur O rien tirung für unsere Leser folgende 
den Provinzen Westprcußen und Pommern aufgestellten» ^  >

P r o v i n z  W e s t p r c u ß e n .
1. Reg.-Bez. Danzig. >,b ŝin >,

E lbing-M arienburg. Döhrlng, v. Puttkanier-Ptn' ^  j  
*Bollerthun, Bischofs deutschfreis. ,, "

Danzlg. Hagen, HeinsiuS, Heyer kons., '
«Steffens deutschfr. ^  s,' ^

Neustadt-KarthauS. *v. Rybinski, *v . Thokarsü ^  ^ . 
Berent-Pr. S targardt. M ilzewski, v. Kantack-Pi^' ^   ̂

nat.-lib., *Engler freikons. krle ^
2. Reg.-Bez. Marienwerder. r 

Stuhm -M arienwerder. "Herw ig, *Wessel srelkcNi" ^   ̂
mirSki Pole, Plehn-Krastuden, Leinweber deutschfr. "

Rosenberg-Graudenz. von Puttkamer-Nipkau ^  ^
freikons., *v . Katzler, Wctzki na t.-lib ., v. Reibnitz d e E ' ^  Sw 

Löbau. *v . LySkowSki, Pole.
StraSburg. *Jaeckel, freikons.
Thorn-Kulm . Meister-Sängerau freikons., *Dotw 

WorzewSki deutschfr.
Schwetz. *Gerlich nat.-lib., v. Parczewöki, Pole- ^  
Konitz-Tuchel-Schlochau. Scheffer, freikons.,  ̂ irn > 

*Behrendt, deutschfr., *v. WolSzlegier, Pole. '
F la tow -D t. Krone. Scheffer, freikons., *1  ^

Wehr, freikons.
1. P r o v i n z  P o m m e r n .

S te ttin . "Schm idt, nat.-lib.
Demmln - Anklam - Usedom - W o llin  - Uckermünde. ^  ^  )

v. Schwerin-Putzar, *v. Enckevort-Vogelsang, *v.
Randow-Greifenhagen. K ons.: "G ra f von E i E ^

"Prätorius-Roderbeck.  ̂Liberal :D r .  Dohrn-S tettiN / ^

^  ho,"erili

Rügen-Franzberg-Stralsimd. «G raf zu Solm s kons» 
freikons.

Grimmen-GreifSwald. * D r .  V ierlm g kons.,
Pyritz-Saatzig. Kons.: *v . Nickisch-Rosenegk, ' )  

Lübtow. L ibera l: Runge-Alt-Damerow, R iem ann-B)er^ ^  
Naugard-Regenwalde. Kons. : *o. Bismarck-Klütz, 
Greifenberg-Kammin. Kons.: *vou Elbe-Karnib, l . 

Kantreck. ^  I
Lauenburg.Bütow-Stolp. Kons. : v. Hammerstein-d^ 

demer-Salesen, v. Below-SaleSke. k ^ ^
Rummelsburg-Schlawe. Kons.: *v. Puttkamer-Trebi ' 

Schlawe.
Schivelbein-Dramburg. K ons .: "G ra f Baudissw' 

^  lberg-^
v. Holtz - A lt-M a rr in .

,L i i

CöSlin-Colberg-Cörlin-Bublitz (fr. Fürstenthumer 
lnr.i», ^ L ib e ra l: H ild e s  ^  k

Kons.: "von Bufse-Berlin,

*v . Unruh,
Neuenhagen.

Neustettin-Belgard.
Retzow.

D ie m it *  versehenen Kandidaten vertraten den! 
in letzter Legislaturperiode.

—  ( A b g .  R i c k e r t )  hat seine Wahlreise durch 1
nunmehr angetreten. Am M ontag Abend hielt er W 
W e r d e r  vor einer zahlreich besuchten liberalen W a h ^
einen längeren Vertrag, in welchem er hervorhob, daß
Parte i ihren Gegnern numerisch weit überlegen sei und ^
heit der liberalen Wähler Schuld habe, wenn sie nicht A* ^
erfolge erziele. Nachdem Herr Rickert gesprochen,
aufruf sofort festgestellt und ein libera^r Wahlverein

Lokales. «
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion ang 

auch auf Verlangen honorirt
Thorn, den 21. O ltd

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat 
auS S trasburg ist zum Referendarius ernannt und deM  ̂-  -  -  , A M

°>u

;avj

zu D t.  Eylau zur Beschäftigung überwiesen. Der
gehülse, Landgerichts-Assistens Wodsack in Graudrnz ist
schaff als Assistent an die Staatsanwaltschaft zu Danzig 
diätarische GerichtSschreibergehülse Stenzel in Tborn ist



daj Äscher ^ ^ " i b e r g e h ü l f e n  m it der gleichzeitigen Funktion a ls  
^  l D A m t s g e r i c h t e  ^  M arienw erder e rnannt. 

i,eW E ^  ^  b n t l i c h e n  G  a st st ä l l e) und A usspannungen 
^  Kirchdörfern unseres Regierungsbezirks müssen 

d 26 . Septem ber vom H errn  Regierungspräsidenten
^  Welt vom 1. M a i  1 8 8 6  ab entweder mit

Ftzenn mit in Cement gelegten festen Ziegeln ausgedrückt 
D  S t e i n ! z u r  U nterbringung von Fuhrwerken dienen, mit 

rl ^ersehen werden. Vorschriften über die R einigung
Ai§eii -  Krippen, R aufen , S ta lle im er rc. werden gleichfalls 
^  darüber, bei welchen Krankheiten den T hieren der Auf-

Ä  d i ^ N ^ b ^ e n  muß. D ie  Geldbußen bei Zuw iderhandlungen 
E  inern " ^ ^ ^ ^ o r d n u n g  steigern sich b is zu 3 0  und 6 0  M k. 
s ä Zieren ^  der V erordnung werden kurze Belehrungen über 

!t>t lllid ys""^ichen der R äude und des Rotzes der Pferde, der 
dtl^ckenl-' ?  "^"seuche der R inder, Schafe und Schw eine, sowie 
^ iklik... ^  der Schafe gegeben, so daß sich hiernach jeder G ast-

- l^ r e n  Ke

,esik̂  ^che der Sch,
i n f ° r m i r e n ° k E

' j Törlik ^ ^ i e l g e s u c h t e  L o o s) m it dem H auptgew inn
F  ^  aen ,^ . ^stk llung ist nunm ehr, den „ D r .  N achr." zufolge, 

 ̂ Er w orden! Eine F ra u  in  Ullersdorf (K gr. Sachsen)
j ^  Besitzerin desselben.

, ä t i g u n g .) D e r bisher in te rim . Kassirer des 
z.'ei,, ^ r l .  Postam ts, H err Augustin, ist a ls  solcher bestätigt

^  o n z e r  t .)  D em  Anscheine nach dürfte uns die 
l,^^e vev ^ " ^ r -K o n z e r t -S a is o n  noch exquisitere Genüsse bieten, 
!>!iM Eröffnet wurde die S a iso n  durch das gestrige
lriltE Thor T u a 's ,  der anm uthigen Geigenfee a u s  dem S ü d e n , 

-reis^ Zweiten M ale  einen Besuch abstattete. D ie  musika- 
î<hkS ^h o ru s  haben auch diesm al den W erth  dieses seltenen 

di^-hau? ^ ^ d ig e n  gew uß t: im Konzertsaale, der A ula der B ü rg e r­
e t ,  au^ überaus zahlreiches distinguirtes Publikum  einge­
deicht ^in Platz w ar leer geblieben. F r l .  Teresina T u a

rD ^  r; E ^^r hervorragendsten M usik-Kapazitäten der Gegen- 
haben die berufensten Musikkritiker Deutschlands und 

t ^ / ^ o n  längst ih r Urtheil gefällt— , sondern auch eine durchaus 
^Ualit't ^^ 'w E u r. D ie  temperamentvolle italienische N a tio n a l- 

ür °3ar ? s ,  ^  auch auf sie v e re rb t; ih r S p ie l  ist sehr lebhaft, 
^  §euer, getragen von der graziösen Leichtigkeit, die dem
s-'- '»" i!r '„  ^ u a d -u  eigen ist.

kh G ? ^  Vortragsweise zu bemängel 
r»1  ̂  ̂ schnell genügend berücksichtigt, daß sie die Tem p^ zu w ill-

D e rNil j. >L,uuvcu -L-rr s t r e n g e  Kritiker
Tes ^  Vortragsweise zu bemängeln haben, daß sie die ryth- 

schnell genügend berücksichtigt, daß sie die Tem pi zu Will­
is! . nimm t, z. B . bei den Piecen G avotte  von C . Bohm  

Ü Ü nlll"r^n Zarzyckl. A ber pedantische Kritik zu üben, ist bei 
Kirsten,, " *wn der G röße Teresina T u a 's  nicht am  Platze, 
b^i ^alenf« Liebhaber der M usik erfreut sich an den Leistungen 
ssa^ers . ^sten R anges und nim m t die kleinen Eigenheiten des 

^  Künstlerin gern in den K auf. Recht bezeichnend
t Taa ^rcharakter Teresina T u a 's  ist das B onm ot, welches 

n ^  Tagespreffe ging und die südländische Geigen-
jktzt ^  ^ogenstande hatte. F r l .  T u a  l e b t  und t r ä u m t  
^cht Vr t Musik, —  musikalisch zu d e n k e n  versteht sie 

w ä^el hat sie noch nicht erreicht. B e i den F o rt-  
Ile dj s jugendliche Künstlerin in ihrer A usbildung macht, 

^ ^ttte m ^nftlerischL Reife aber bald erlangen. W ie groß die 
^stun , sind, dies zu beurtheilen legte ein Vergleich zwischen 
>klle ^  Teresina T u a 's  bei ihrem  ersten und ihrem  gestrigen 

„ all"^r ' F räu le in  T u a  spielte d a s  Konzert 6 - n w l l  von 
' vo nicht vollständig, N octurno von Chopin-W ilhelm y,

^cki, ^  B ohm , Legende von W ieniaw ski und M azurka von
4l.fdie rÜ?r entzückte A uditorium  zollte ih r stürmischen B eifall. 

>!tz, ^  ^  Künstlerin des Abends w ar die P ian is tin  F ra u  M a rie  
Petergk .efforin Kaiserlich Russischen K onservatorium s zu 

lis tig  F ra u  M a rie  B e n o is , eine sehr einnehmende E r ­
litt ^"bn w ir in  T h o rn  zum ersten M a le . S i e  trug  vor

 ̂ ^ i n )  von Beethoven, 6KLN80N tri8 t.6  von Tschaikowski, 
Liszt,. Polonaise von R ubinslein und Ii.Ii9.p80äi6 

^ on Liszt. D ie  beiden letzteren Piecen waren B rav o u r- 
st/ dey stcn S in n e  des W o rts , welche das sprechendste Zeugniß 

Ulkrĵ  geistigen Auffaffung und der brillan ten  Technik der
6ten. D a s  A uditorium  zeichnete F ra u  M a rie  B enois 

^  b / /  ^Eifallsbezeugungen a u s . —  Unser musikliebendes 
^ 'l^ o n r  ^  H errn  Buchhändler W alter Lambeck, dem es gelang, 
^  ^   ̂ ^  a rrang iren , und der bestrebt ist, im  Laufe dieser

^ ^ r e  Künstler von R u f zu engagiren, fü r seine aner- 
Bemühungen aufrichtigen D ank wissen. H . W .

(V E s ch l a g n a h m t)  wurden seitens der Polizeibehörde

3 P a a r  H alifax-, resp. D am en- und Kinder-Schlittschuhe, welche ein 
S tro lch  gefunden haben w ill. D e r E igenthüm er der Schlittschuhe 
wolle sich auf dem Polizei-Kom m issariate melden.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  2 Personen wurden a rre tir t.

Mannigfaltiges.
B e rlin ,  18. Oktober. (G ro ß a rtig e  Wucherverschleierungen), 

deren allerdings nicht ganz unfreiwillige O pfer eine Anzahl hervor­
ragender Kavaliere sind, dürften demnächst, wie man uns m ittheilt, 
Gegenstand polizeilicher Erhebungen bilden. D a s  Konsortium , welches 
die straflose Brandschatzung der geldbedürftigen Lebewelt auf seine 
Fahne geschrieben, setzt sich a u s  mehreren jüdischen B iederm ännern 
zusammen, die einander liebevoll in  die Hände arbeiten und es nu r 
auf solche Weise erreichen, daß ihnen ih r unsauberes Handwerk nicht 
so leicht gelegt werden kann. D ie  P ra x is  dieser Ju d en  ist in der T h a t 
eine „grausam  raffin irte" und die ganze ihrem S ta m m  eigenthümliche 
Schlauheit ist dabei angewandt, um dem Wuchergesetze ein S chnipp­
chen zu schlagen. E in  Blick h inter die Coulissen dürfte genügen, 
unsern Lesern eine Vorstellung von dem Treiben dieser sogenannten 
„M enschenfreunde" zu geben. D a  erscheint zunächst eine ganz h arm ­
lose Annonce in  den gelesensten, namentlich von der O ffiz ie rs- und 
Lebewelt bevorzugten B lä tte rn , w orin ein M itg lied  der obigen G e­
sellschaft unter dem bekannten Sam m elnam en M .  seine alleinselig­
machenden Dienste gegen billige Zinsen offerirt. B e tr itt  m an die 
fürstlich eingerichtete W ohnung des Biederen, in  der auch nicht ein 
Nagel dessen Eigenthum  ist, so w ird m an zuvorkommendst von einem 
D iener h ineinkom plim entirt; H r. M .  erscheint a lsbald , erkundigt sich 
nach der Veranlassung des Besuches, bedauert, selbst kein G eld zu 
besitzen, erbietet sich aber, solches gegen Accept zu besorgen. Und 
das geschieht auf folgende W eise : I n  Höhe des gegebenen Wechsels
w ird bei einem ausw ärtigen  Geschäftshause telegraphisch entweder 
W ein , C igarren  oder Tabak —  meistens der letztere —  bestellt; 
dafür erhält die F irm a  den acceptirten und von M . g irirten  Wechsel. 
I s t  der Tabak hier eingetroffen, dann heißt es, ihn losschlagen, und 
da ist natürlich ein an  dem Schw indel beseitig te r C igarrenhändler, 
dem wiederum ein Geldgeber zur S e ite  steht, sofort bereit, die 
„ W a a re "  zu kaufen, natürlich aber —  zur H älfte des „Fakturen- 
P re is e s " . D e r in Geldklemme befindliche K avalier geht in  jedem 
Falle auf den H andel ein und muß obendrein dem menschenfreund­
lichen M . noch eine entsprechende Provision zahlen. D e r  H auptver­
dienst aber blüht dem letzteren von dem billig gekauften Tabak in 
G estalt eines nicht gerade kärglich bemessenen A ntheils am  G ew inn , 
den derselbe ab w irft. A uf solche Weise w ird in neuester Zeit unge­
straft weiter —  gewuchert.

( E i n e  j u n g e  h ü b s c h e  D a m e  m i t  s i e b e n  M i l ­
l i o n e n  T h a l e r n  z u h e i r a t h e n , )  dazu ist gegenwärtig 
die allerbeste Gelegenheit, und wollen w ir daher nicht unterlassen, 
hierauf alle jungen Leute auf FreierSfüßen aufmerksam zu machen. 
Ju n g  muß nämlich der B räu tig am  sein, auch hübsch, das wird 
ausdrücklich in der betreffenden Annonce der „Vossischen Z tg ."  ver­
langt, und w ir zweifeln auch nicht, daß unter unseren Lesern sehr 
Viele diese beiden Q ualitä ten  in ihrer Person vereinigen w erden; 
aber es wird noch etwas D ritte s  v e rlan g t: der M innew erber muß 
zum M indesten G ra f sein. Indessen für 21 M ill. M ark  kann 
man ja einen G rafentitel auch billigerweise verlangen. W er die 
erwähnten drei Eigenschaften der Jugend, Schönheit und der 
gräflichen G eburt m it einander in sich vereinigt und die M illionen 
schwere junge D am e zu heirathen wünscht, möge schleunigst seine 
Herzensgefühle in einem auf dem Postamte zu Nordhausen post- 
lagernden B riefe unter Chiffre aushauchen.

Literatur, Kunst und Wissenschaft.
( L i t t e r a r i s c h e s . )  Von den vor J a h re s fr is t  bei K arl 

D ü n n h au p t in  Görlitz erschienenen „H undert S tro p h en  ä  1a. K lapp- 
h o rn " , gesammelt von Heinrich S tillsried , P re is  5 0  P f . ,  ist jetzt 
die zehnte Auflage erschienen. D e r außerordentliche B eifall, den dies 
humorvolle, hübsch ausgestattete Büchlein überall gefunden, w ird der 
vorliegenden, um  acht S e iten  vermehrten Aufläge voraussichtlich in  
erhöhtem Masse zutheil werden. H iervon durchdrungen schließt der 
Verfasser denn auch die Vorrede zur 10 . Auflage m it der S tro p h e :  

Und in der z e h n t e n  Auflage la s  
E in  Knabe, dem m acht's großen S p a ß ,
D e r  andre Knabe aber weinte,
E r  hatte nämlich n u r die n e u n t e !

W ir  können diesen „Sorgenbrecher" allen Freunden des H um ors 
bestens empfehlen.

Telegraphische Depesche der „Thorner Kresse". 
Braunschweig» 2t. Oktober. Landtag. Prinz 

Albrecht von Prenften ist e i n s t i m m i g  zum Ne- 
genten von Braunschweig gewählt worden._______

Für die Redaktion verantwort!ich: Paul Dombrowski m Thorn?

Telegraphischer^ Börsen-Bericht.
B erlin , den 21 . Oktober.

20. 10.^85. 21 .10 /85 .
F o n d s :  ziemlich fest.

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 10 2 0 0 — 85
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 5 0 2 0 0 — 4 0
Rufs. 5°/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . ' — —
P o ln . P fandbriefe 5 ° / < » .................... 6 0 — 5 0 6 0 - 5 0
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . . 5 5 — 5 0 5 5 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/o  . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 o / ^ .................... 101 1 0 0 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 35 1 6 2 — 4 0

W eizen  g e lb e r: O ktober-N ovb.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 159 1 5 9 — 75
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 167 1 6 7 - 2 5 -
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 98  V, 9 7

R o g g e n : loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . 135 135
O ktober-N ovb..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 — 7 0 135
Novb.-Dezem b. 135 135
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 141 —  75 1 4 1 — 5 0

R iib ö l:  O ktober-N ovb.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 60 4 4 — 6 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 5 0 4 6 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 8 0 3 8 — 5 0
O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 - 3 0
N o v b . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 3 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 3 9 — 9 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lom bardzinsfuß 4 ' / , . , Effekten 5 pC t.

G e t r e i d e b e r i c h t .
W e i z e n :

Thorn, den 20. Oktober 1885.
feinster Heller . . . . . . .  131 34 pfd. M. 142-147.
hochbunt glasig. . . . . . .  130 33 psd „ 140-144.
bunt, mit Besatz . . . . . .  127 31 pfd. „ 138-141.
bezogen und klamm . . . . .  125 28 pfd. „ 136-138.
krank, stark blauspitzig . . .  124 27 pfd. 135-137.
vollkörnig und hell 122 25 pfd. „ 120 -124.
gesunder Mittel- . . . 22 pfd. 119-120.
mit Radebesatz. . . . 20 pfd. „ 116-118.

Börsenberichte.
D a n z i g , 20 Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: veränderlich. 

Wind: West.
Weizen loco hatte heute eine flaue Stimmung, ungeachtet sehr mäßiger 

Zufuhr. Inländische Waare brachte noch ziemlich unveränderte Preise, Transit 
aber mußte neuerdings um 1—2 M. per Tonne billiger gegen gestern abge­
geben werden und war der Verkauf überhaupt schwer. 450 Tonnen wurden 
mühsam gehandelt und ist bezahlt für inländischen Sommer- 122—125pfd. 
143. 144, 146 M., blauspitzig 125pfd 137 M., glasig 122 3-127pfd 141 
bis 146 M., hell 122pfd. 142 M.. hellbunt 127pfo. 127pfd 148 M.» hochbunt 
125—128pfd. 150. 151 M., für polnischen zum Transit rothbunt 128pfd. 
140 M , bezogen 124 5pfd 128 M., glasig bezogen 128 9pfd 137 M., bunt 
124 5-129pfd. 134-139 M. Termine Transit Oktober-November 137 50 
M. B r . 1 3 7  M Gd., Novbr.-Dezember 137 50 M Br., 137 M. Gd.. 
Dez.-Januar 138,50 M. Br.. 137 50 M. Gd., April-Mai 145 50 M. bez. 
und Br.. 145 M. Gd., Juni-Juli 149 M. Br. Regulirungspreis 137 M.

Roggen loco blieb in inländischem ziemlich unverändert, Transit war flau 
und billiger, 115 Tonnen wurden verkauft und ist gezahlt per 120pfd. nach 
Qualität für inländischen 122, 12250, 123 M., für polnischen zum Transit 
95 M., sehr guten 98 M.. besetzt 94 M. per Tonne. Termine April-Mai 
unterpolnischer 106 M. bez., Transit 105, 104,50 M bez., Mai-Juni Transit 
106 M. Br., 105,50 M. Gd Regulirungspreis 123 M., unterpolnischer 97 
M., Transit 95 M. ------------------

K ö n i g s b e r g ,  20. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,50 M. Br 38,25 M Gd., 38,25 M. bez. 
pro Oktober 38,30 M. Br., — M. Gd., —,— M. bez, pro
Novbr. 38,75 M. Br., — M Gd., — M bez., pro Novbr.-März
39,00 M. B r , — M. G d , — M. bez., pro Frühjahr 40.50 M. Br.

M. Gd., M. bez, pro Mai-Juni 40.75 M Br., 40,00 M Br.
-  -  M , bezahlt.

W a f f e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 2 1 . Oktober 1 ,5 2  m .

( R a s c h  e i n e n  K a t a  r  r  h ) los zu werden, ist nicht leicht, wie 
Jeder weiß, der zur Erkältung d isponirt und doch gelingt dies 
in  den meisten Fällen in ganz kurzer Z eit, wenn m an sofort die seit 
Ja h re n  bekannten Apotheker W . Voß'schen K atarrhpillen  gebraucht, 
welche durch ihre direkte E inw irkung auf die entzündeten Schleim häute 
die Ursache des Schnupfens, Hustens, Heiserkeit rc. beseitigen. Boß'sche 
K atarrhpillen sind erhältlich in den Apotheken. Jede ächte Schachtel 
träg t den NamenSzug D r .  m e ä . W ittlinger'S .

E itz » , öas LromderZ 
 ̂  ̂ von jekrt ad zsäsn 8
' 4 unä LovvtLß, von k!

kongultiron:
HIl8Ldvtdstl-L88v 91.

.1 Vorovdteslr.
o r̂rloso Operationen m it! 

^ünstlieke 2ädne inner- K 
8ty^^epg,raturen innerlialb«

^ ^ ? ^ o r s t a d t  N r .  1 18
> .^leinkinderbewahraustalt wird
j, >°de Art Putz

angefertigt._____
unverh. R e c h n n n g s -  

> !.e  ̂ fü h r eru n d  L I n s p e k t o r ,

 ̂v l ! ? '  e f"i sch e verssväsn

t 2 a u s s e n  ».Südfrüchte 8ot,M lät

4  «Lmdurg.

Heute Donnerstag»
Abends 6 U h r :

frische Grüß- u. 
Ltberumrftchen.

W WMWWWUj
blvu65i68 Ksttznt- kett - Lopka

v. u. x. Unentbehrlich Nr. 15263 u. 17426.
in jedem Haushalt a ls  Fremdenbett, Kinderbett u. s. w ., 

s  besonders bei engen Räumlichkeiten. Unübertroffen in 
Bequemlichkeit und Einfachheit. Zn V. M inute ist mit 
3 Handgriffen ein ein- oder zweischläfriges Bett mit 
kompletten Sprungfedermatratzen hergestellt, wobei das 
Sovha nicht von der Wand abgerückt zu 
werden braucht.

Ebenso empfehlen verstellbare einschläfrige Lehnstühle. Jllustrirte Preis« 
kourante gratis und franko. Versand über ganz Deutschland. —  Vertreter 
überall gesucht. Alleiniger Fabrikant

« .  vorU ll 8 V . ,  Markgrafenstr. 20.

A M  F —6 2 M  s/o.
Tn aekr Läncken ocke-' L M  I^e/e-'n-rFen ä  SS T /.

Krieger Verein.
Sonnabend den 24. d. Mts.»

Abends 8 Uhr
Zamtätskolonne

bei SodllM Lllll
Der Vorstand.

>st!ll!n il'lli8iliiittl. 8 t M l e  XII ^ 0 k M 8
bo^innt iüron 25. 3aürAan§ aw  1. Uovombor. —  kroZrammo 8inä äuroü
ävu vireetor I -r , 8et»>»«tckvr ru erbrüteu.

Im neuen KeMlbe
Pauliner Brücke 386 .

Von heute ab gutes kräftiges 
Mittag- und Abendessen sowie 
kalte und warme Speisen zu jeder 
Tageszeit empfiehlt

Königl. Selg. approö
Zahn-Arzt Krün

Butterstraße 144. »
Künstliche Gebisse. Z

Schmerzlose Operationen 
mit Lachgas.

S p e z .: Goldsüllungen.

'R iv1böl5's r " ö ie ^
vom Aaß

_______ vL vm ß s-rts's  Restaurant.
Heute

frische Watt
IRttiinizxnrt « Restaurant.

^  ltthornerstr. 232  ist die Wohnung 
der 2. Etage vom 1. Oktober zu

vermuthen. kvlvloks.

lln. LIana Iiükna8t.
AmerikanischeZahnärztin 
für Dam en und Kinder.
6u1m s r -8t r a 886 319.
8 6 l l6 N8 6 N-W a8 8 6 I',

mit destillirtem Wasser bereitet.
Mineralwasser-Fabrik

von
D r. L  L ü b n sr .

Vernichtung und Ausrottung
der Wanzen, Flöhe, Schwaben, Russen,rc 
Fliegen, Ameisen, Motten und Raupen 
u. mit nahezu übernatürlicher Kraft 
und Sicherheit durch den „Arab. 
Jnsekten-Tod"» zu haben in der 

Drognerie Mocker 
vis-ä-vi3  dem alten Viehmarkt.

Wundern
sofort nach dem Fange geräuchert, ver­
sende die Postkiste 22 — 30 Stück garan- 
tirt zu 3 ,50  Mark franko Postnach­
nahme.
I*. Cröslin a.d.Ostsee.

V L S v b ü v d o r
für Hebeammm

vorräthig in der Buchdruckerei von 
v. vowdrovsbl. 

IMieths-Eouttakte



Bekanntmachung.
Nachdem der Tag der W ahl der W ahlm änner zur N euw ahl der Landtags-Abgeordneten höheren O r ts  auf

Donnerstag den L9. October d. I .
festgesetzt ist, bringen w ir m it Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 30. Septem ber er. nachstehend die Abgrenzung 
der für die S ta d t  Thorn gebildeten 14 llrwahlbezirke unter Bezeichnung der W ahllokale, sowie der W ahlvorsteher und 
deren S te llvertre ter zur öffentlichen Kenntniß und fordern die W ahlberechtigten auf, sich zur A usübung ihres W ah l­
rechts am 20. Oktober d. I .  Vormittags 10 Uhr in dem W ahllokale des betreffenden Urwahlbezirks per­
sönlich einzufinden. Diejenigen, welche anfangs Oktober die W ohnung gewechselt haben, w ählen in demjenigen Bezirk, 
in welchem sie vorher gewohnt haben.

W ir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder selbstständige P reuß e  nach vollendetem 24. Lebensjahre w ah l­
berechtigt ist, sofern er sich im Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, nicht Armen-Unterstützung bezieht und 
volle 6 M onate hier w ohnhaft resp. aufhaltsam  ist.

D er Urwahlbezirke Bezeichnung der Namen der
N r.  ̂ Bezeichnung. W ahllokale. W ahlvorsteher. S tellvertre ter.

1 ! Altstadt Nr. 1 bis incl. 77 Vrückenstr Waaser'sches Gasthaus. Altstadt 
l und Weißesthor und Nr. 462 ! Nr. 462.

Stadtverordneter 
H Schwartz sen.

Stadtverordneter 
D Wolfs

2 Altstadt Nr. 78 (Artillerie-Kaserne) bis 
incl. 165, 468, 469 und Schankhäuser am 
Weißen- und Segler-Thor

Saal im Artushof, AltÜadt 
Nr. 152^53

Stadtrath Kittler. Stadtrath Richter.

3. Altstadt Nr. 166 bis incl. 230 ! Gasthaus des Gutzeit (grüner 
Baum) Altstadt Nr 228

Kaufmann Netz Bäckermeister Schnitzker.

4. Altstadt Nr. 231 bis incl 289. Brom- 
berger-Thor und Defensions-Kaserne.

Aula in der Elementar-Töchter- 
schule. Altstadt Nr. 261>63.

Stadtrath Lambeck Stadtrath Schnmer.

5. Altstadt Nr. 290 bis incl. 390. Saal bei Schumann (Hilde- 
brandt'sches Lokals. Altstadt 

Nr. 361

Stadtverordneter Dorau Stadtverordneter
Borkowski.

6. Altstadt Nr. 391 bis incl. 460 und 
Rath Haus

Magistratssitzungssaal im 
Ralhhaüse

Stadtrath Wendisch Bezirksvorsteher
Przybill

7. Neustadt Nr. 1 bis incl 90 und Alte 
Culmer-Vorstadt

.Aula im Königl Gymnasium 
Neustadt Nr 23 37.

Bürgermeister Bender. Stadtrath Engelhardt

8. Neustadt Nr. 91 bis incl. 146 und Neue 
Culmer-Vorstadt bis Nr. 22 incl

Aula in der Knabenschule, 
Neustadt Nr 135 37.

Stadtrath Behrensdorff Stadtverordneter Gerbis

9. Neustadt Nr. 147 bis incl. 290 und 
Neue Culmer-Vorstadt Nr. 23 bis zu 
Ende d. i. Nr. 94.

Gasthaus von Liebchen. Neustadt 
Nr 159.

Stadtrath Gessel. Stadtverordneter
Kolinski

10. Neustadt Nr 210 bis incl 254, Nr. 
311, 318, 328>29, 330j1, sowie Schiffer 
auf Kähnen und Fortifikations-Dienst- 
gebäude.

Dröse*sches Gartenlokal. Neustadt 
Nr 330!l.

Stadtrath Prowe. Stadtverordneter
Fehlauer

11. Neustadt Nr. 255 bis incl. 310 und 
Brückenkopf.

Saal im Schützenhause Neu­
stadt Nr 307

Bezirksvorsteher
Rittweger.

Rentier Wenig.

12. Fischerei - Vorstadt u Vromberger-Vor- 
stadt 1. Linie incl. Schulstraße nebst 
Ziegeleikämpe. Ziegelei, Ziegelei-Gasthaus, 
Chaussee- und Wärterhäuser, Grünhof. 
Finkenthal und Krowiniec

Majewski'sches Gasthaus 
Bromberger Vorstadt Nr. 1a

Stadtverordneter Kolleng. Rektor Heidler.

13. Bromberger-VorstadL 2. und 3. Linie !Neues Schulgebäude, Brom­
berger Vorstadt.

Lehrer Fröhlich. Lehrer Rogozinski 11

14. Alte-und Neue-Jakobs-Vorstadt, Treposch. Tocht'sches Gasthaus. Jakobs- 
Jakobssort, Fort 1, Bahnhof und Eisen-i Vorstadt,
bahnbrücke I

Bezirksvorsteher Kunhe. Lehrer Phtkowski

T h o r n ,  den 17. Oktober 1885.
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Z m  Interesse der ländlichen B evöl­

kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste P ostanstalt abzuliefern habem

Zeder Landbriefträger führt auf seinem 
Bestellgange ein Annahmebuch mit sich, 
welches zur E in tragung  der von ihm 
angenommenen Sendungen m it W erth ­
angabe, Einschreibsendungen, P ostam  
Weisungen, gewöhnlichen Pasteten und 
Nachnahmesendungen dient.

W ill ein Auslieferer die E in tragung  
selbst bewirken, so hat der Landbrief­
träger demselben das Buch vorzulegen.

B ei E in tragung  des Gegenstandes 
durch den Landbrieftrüger muß dem 
Absender auf V erlangen durch V or­
legen des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten E in tra ­
gung gewährt werden.

E s  wird hierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die E intragung  
der Sendungen in das Annahmebuch 
d as M itte l zur Sicherstellung des A uf­
lieferers bietet.

D anzig, den 14. Oktober 1885
D er Kaiserliche Ober-Postdirektor.

Auktion.
Am Freitag» den 23. d. M .

V orm . 10 U hr sollen an  der Defen- 
tions-Kaserne hier

ein zweispänniger Pack­
wagen, gebrauchtes G e­
schirr- und Sattelzeug  
und diverse Eisentheile

öffentlich meistbietend verkauft werden.
1. Bataillon Regiments No. 61.

Weintrauben!
empfiehlt billigst

O s k a r  k ioum LlM , Neustadt 83.
1 V orderw ohnung zu verm. Allst. 427 .

Zwangsversteigerung.
Auf A ntrag  des V erw alters im 

Konkursverfahren über das V er­
mögen des Mtthlenbesttzers L . V o lk ra m  
zu B randm tthle soll das zur K onkurs­
masse gehörige, im Grundbuche von 
B randm ühle B and  I  —  B la tt  1 auf 
den Namen des L id o r t  V o lk r a m  
eingetragene Grundstück
am 16. Dezember 1885,

V orm ittags 10 U hr 
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer No. 4 
zwangsweise versteigert werden.

D a s  Grundstück ist init 191,91 
T hlr. R einertrag  und einer Fläche von 
43 ,6 43 0  Hektar zur G rundsteuer, mit 
480  Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug au s der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei Abtheilung V eingesehen 
werden.

D a s  U rtheil über die E rtheilung 
des Zuschlags wird
am 18. Dezember 1885

M itta g s  12 U hr
an Gerichtsstelle verkündet werden.

Thorn, den 16. Oktober 1885.
Königliches Amtsgericht.

Z n vem L . M L L llrk ivvlvL 'schen
Restaurations-Lokal giebt es vorzüg­
liches B ier

Spaaten-Bräu

Eisenbahn - Direktions - Bezirk 
Bromberg.

Oeffentliche Verdingung der Lieferung 
von 9722  t  S tah lsch ienen , 834  t  
Laschen, 71 t  Laschenbolzen, 181 t  
Hakennägeln, 148 t  U nterlagsplatten, 
133 000  Stück Federringen u. 150 000  
Stück eichene Bahnschwellen. Termin 
zur Einreichung und Eröffnung der An­
gebote am  6. November d. Js.» 
V orm ittags 11 U hr in unserem M a te ­
ria lien  - B u reau  zu Brom berg. Ange­
bote müssen bis zu diesem Termine m it 
der A ufschrift: „Angebot auf Lieferung 
von O b e rb a u -M a te r ia lie n "  und der 
Adresse: „M ateria lien  - B u reau  der 
Königlichen Eisenbahn - Direktion zu 
B rom berg" versiegelt portofrei einge­
reicht sein. D ie Bedingungen liegen 
auf den Börsen in B erlin , B reS lau , 
K öln, Danzig und Königsberg i. P r . ,  
sowie im M ateria lien-B ureau  hier au s  
und werden von letzterem gegen E in ­
sendung von 0 ,80  Mk. fü r Schienen, 
1,30 Mk. fü r Kleineisenzeug und 0 ,50  
Mk. fü r Bahnschwellen frankirt über- 
sandt. Lieferung der Schienen in drei 
Loosen zum 1. A pril, 1. M a i und 
I . Z uni k. Z ., des Kleineisenzeuges in  
je zwei Loosen zum I . A pril und 1 . 
M a i k. Z ., der Bahnschwellen in be­
liebiger Anzahl zum 1. A pril und 1. 
Z un i k. Z . Z ah lungsfrist 4 Wochen.

B rom berg, den 17. Oktober 1885. 
Könlgl. Eisenbahn-Direktion.

ü 20  P f .  das Seidel 
Daselbst werden Conserven» 

Weine» Liqueure billigst verkauft.
K W O  N 8 . W arm e Küche, auch 

0, P ortionen . _ _ _
Landamme weist von 

sogleich nach 
3. M a k o v s k i ,  Verm ittl.-Komtoir.

Ein thätiger
T h etln eh m er
m it E in l. v. ca. 4500  Mk. (möglichst 
Landw irth) z. Vergrößerung eines

Nausuttergeschästs
(seit mehr. J a h r .  best.) sofort gesucht
—  s ic h e r e s  B r o d .

N äh. b. H U . H V IIe l i ,« » » « , Thorn

K o l i l e n !  K o k le n !
„Königin Lonise-Sch-ö>

offerirt zu Grubenpreisen sowie ab Lager billigst ,  ,

Eisen-, C o lo n ia l? i6 M a te r Ä -H a '^  « 2

Malz-Chokolade M  ^  
nährung und Stärkung der verlorenen K-L!"-

Hotk'8o1wu N a l26x tr a k t8 yü
L r i lU K V I U lS L t l v N l L « -  i r « , «  « L  « i s t  ^  jpatrjy

H errn  alleinigen Erfinder d e r^ M a lz p ^
in B erlin , Neue Wilhelmsirasie Nr. ^..tMvcri

B e r l i n ,  den 3, März 1885, Ga - „  >1
Schon seit längerer Zeit bin ich sehr leidend und zwar in Folge 1 

sucht, so daß ich gezwungen war, ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen - j "g ^  
schon verschiedene Arzneien vergeblich gebraucht habe, empfahl mir be? § § biß  ̂
Malzbier aus Ihrer berühmten, geschätzten Brauerei, und ersuche ich 
sendung von 12 Flaschen Malzextrakt, damit ich, der ärztlichen VorschU' . 
der Kur beginnen kann. .

Ehrerbietigst Clara Fischer,
Die Lehrerin Frl. Clara Fischer steht wegen Bleichsucht in me

Behandlung und ist eine Kur mit den Hoff'schen Malzpräparaten sehr
vrau'

Verkaufsstelle in Thorn bei S L .

sg«»Zk"8 coucentrirtes
Malzextrakt für Lungenleidende.^

Hin Frachtwerk für das Wölk!
I m  V erlag von G reßner u. Schram m  in Leipzig ersch"" 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen

E u r o p a s  K olon ien
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
v r .  e r m a n n  k o s k o s v d n z t .

Z um  erstenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke o > . ^

die
g»n

p
" d 
»>it 

w> 
NV

?>>-«
kte?
'S vor

» un

her unerreichte Billigkeit des P reises weiteren Kreisen z u g ä n g l ic h e s ^
D a s  reich illustrirte, prachtvoll ausge­

stattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, 
deren jede ein in sich abgeschlossenes . . . . .  -
G anzes bildet: '  N ra c h t lV ^

I. West-Afrika vom S enegal zum 4 'v tz 
K am erun. I I . D a s  Kongogebiet. I I I .  D ie — -— 

Deutschen in der Südsee. IV . Süd-A frika. V. Ost-Afrika. 4°»b si 
Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Zede Buchhandlung «uns 

der Lage, die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. Zllustrirte 4 k er ! 
versendet die V erlagshandlung g ra tis  und franko. ^  ^

I möbl. Z im m er und Kabinet von 
sofort zu verm. Gerechtestr. N r. 1 2 9 1.

möbl. Z im m er zu verm., zu er-
fragen bei 0 . S o llo o r , F riseur.

Standesamt Thor».
Vom 11. bis 17 Oktober 1885 sind gemeldet: 

L a l s  gebor en :
Anna Bertha Hulda, T. des Kaufmanns 

Arthur Marquart 2 Anna Leokadia. T des 
Postboten Anton Slowikowski 3. Amalia 
Hulda Margarethe, unehel. T. 4. Paul Richard 
Oscar, S . des Händlers Eduard Teschner. 5 
Gertrud Margarethe, T. des Sergeant-Haut- 
boist Gustav Junge. 6 Max. S  des Arbei­
ters Paul Malykowski. 7. Max. S. des Ar­
beiters Martin Smolacek. 8 Hedw-'g, T des 
Kaufmanns Meyer Radt. 9. Boleslaus Maxi­
milian S , des Kaufmanns. Joseph Vincent 
Willamowski. 10. Hermann Friedrich Wil­
helm. S . des Steinhauers August Löbert 11 
Franz August, S . des Zimmermanns Friedrich 
Jeske. lä, Bogumil, S  des Arbeiters Johann 
Ltwandowski

b a l s  ge s t o r ben :
1 Andreas, unehel S ., 8 M. 25 L . 2. 

Franz Simon. S  des Eigenthümers Franz v. 
Szydlowski. 4 I  11 M 12 T , 3. Gustav 
Adolph. S  des Lithographen Otto Feyerabend,
1 I  7 M. 4 T , 4 Robert. S  des Gesan-

Haupt zu Neuenburg... W M
Franz Netkiewicz zu Thorn Wg
Zelazny zu E-emon H /M n s 
Friedrich Wilhelm Bre.tenftW « 
Schneiderin Albertine Karo e,
Emilie Roscnthal zu S t " , ' » " ' k s  ff 
Gustav Adolph Zim m erm ann ^
Anna Martha Antonie Dogva ' 
lin. 13 Arbeiter Joseph F. "

Henriette Weiß 15. Arbeiter ^   ̂ s15. Arbeiter ^  ,
und Honorata M otelewskl  ̂ ^
Johann David Timm z" ^ ^  M 
Mathilde Hanke zu Mocker. ^ 0^  
haun Julis Turczieski und  ̂ l<
zyaski, beide zu Ober-Prange" 

ä. ehelich sind 
1. Maurer eister Otto 

Plehwe mit Brouislawa D" , z;.,
Simon Lukarszewski mit M A kc ky ^  
3. Arbeiter Otto Rudolph ^  » 4t , rh, 
heid Bertha Anna Zielgus-

«»so,

Ü>iit

aen-Aussehers Adolph Lewicki, 1 I  4 M. 14 
T . 5. Pens. Förster Gottfried Hartwig, 58

K n a b e » » » die ein Hand- 
werk erlernen wollen, auch

auf M eisters Kosten, weist nach
3. N L k o v s k l ,  V erm ittl.-K om toir.

I  7 M. 10 T., 6, Franz Matthias. S  des 
Eigenthümers Johann Krawczinski, 28 T , 7. 
Bronislaw Johannes, S . des Restaurateurs 
Johann Schuprit. 1 M. 12 T 8. Wilhelm 
Paul, S  des Zimmermanns Julius Müller. 
5 M 26 T., 9. Franz, unehel S . 1 I  7 
M. 10 T . 10 Emma Antonie, T. des Tisch­
ler Julius Fanselau, 8 M. 16 T ,  11. Ar­
beiter Friedrich Schwarz, 48 I .  6 M. 9 T.. 
12 Eugen, S . des Kasernen-Inspektors Ro­
bert Hennig. 2 M 10 T. alt.

e zum ehel ichen Au f g e b o t :
1. Arbeiter Paul Gisella und Julianna 

Krause zu Tokar. 2. Sergeant Wilhelm Julius 
Johaynes Kameke zu Thorn und Minna Pau» 
line Mathilde Glaubitz zu N eu-Stettin  3 
Barbier Julian Sylvester Sommerfeld und 
Anna Franziska Warden. 4. Schuhmacher 
Peter Trzinski zu Thorn und Franziska 
Wesselowski zn Zloterie. 5 Maurer August 
Kora zu Thorn und Karoline Wilhelm ine Alt­
rock zu Mocker 6. Arbeiter Joseph Vlazek zu 
Bobau und Anna Wyczinska zu Grabau 7. 
Schuhmacher Eduard Rudolph Pommerenke und 
Pauline Stutzke, geb. Hartwich zu Tannrode 
8. Schlosser Adolph Hermann zu Thorn und 
Emilie Zarske zu Bielsk. 9. Feldwebel An­
dreas Pyzala zu Thorn und Marie Therese

LS- (F
cob Kornatzki mit Anna '
kiewicz. 5. Kaufmann 
Klebs zu Bromberg mit 
Dorothea Reuther zu T ho".. 
Diätar Hugo Hermann Obo^r i,,e« 
Nvsalie Brvmberger, 7 Bot'ch^ >- 
dyslaus Anton Malkowsk« 
Josephine Olkiewicz 8. Sauj.,

Franziska Krause. 12
Renz mit Pauline Hermine

bahn.Vorarbeiter Karl , .
Henriette Kuklinski. 10. . ^ wik
BuczkowSki mit Martha JankoH. .Ul 
der Friedrich August Bartikm ^

Täglicher

1885.
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O k to b e r. . — — —
25 26 27

1 2 3
8 9 10

N ovem ber. 15 16 17
22 23 24
29 30 31

—
5 6 7

D ez em b er. 12 13 14

Dr«ck und Verlag von S. DombrowSki  In Thorn

1h,'"u


